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der Verarbeitung lässt die Verwendung eines billigen Ma-
terials oder einer leicht brechenden, beschwerten Seide

gar nicht zu. Um so schöner aber ist der Effekt, den
die weichen, elastischen Gewebe erzielen, deren winzige
Karos sich auch jeder Façon der Koben vorzüglich an-
passen. Die Gestalt der Karos ist nämlich unveränder-
lieh klein geblieben: Am beliebtesten und am meisten
gesucht sind die 1 Millimeter breiten und ebenso hohen
Quadrate, die sowohl in Uni, als auch ganz besonders
in Glacé (Changeant) verlangt werden. Auch Würfel in
der Grösse bis 1/4 Centimeter werden gern gekauft.
Ueberhaupt sind die Nachbestellungen in diesem ganzen
Genre so enorm, dass in sechs bis acht Wochen noch
lange nicht alles geliefert sein dürfte. Es ist geradezu
erstaunlich, was allein Paris konsumiert, und man könnte
darin heute jedes Quantum in kürzester Zeit vollkommen
unterbringen.

Auch Foulards haben weit bessere Erfolge erzielt,
als man ursprünglich zu hoffen wagte. Man hatte sich
von dem Artikel nicht besonders viel versprochen; daher
waren nur in den besseren Genres grössere Sortimente
gebracht worden. Da man nun — in Anbetracht der
beschränkten Auswahl — die Kollektionen mit besonderer
Sorgfalt zusammengestellt hatte, so waren besonders schöne
Sachen kreiert worden, die leicht abgesetzt wurden. So-
wohl in Façonnés imprimés, als auch in Imprimés ad hoc
laufen täglich, schöne Nachbestellungen ein, so dass sämt-
liehe Nouveautés-Druckereien überreich beschäftigt sind,
lu Peau de gant imprimée bringt man ausser den
klassischen Dessins auf weissem Grunde sehr hübsche
Nachmusterungen in grün auf blauem Fond : auch blau-
weisse Foulards sind immer noch etwas gefragt. Im
übrigen ist auch für die Foulards das schon oben Ge-

sagte massgebend: es wird nur gute Ware verlangt, und
die billigen Qualitäten haben diesmal unbedingt kein Glück.

Einzelne Pessimisten hatten behauptet, dass das Neu-
einsetzen der Seidenmode den M ou s s e 1 i n e s den Todes-
stoss versetzen würde. Doch war es nicht so, sondern
neben den seidenen Geweben, die ja infolge ihrer Ge-

schnieidigkeit und Leichtigkeit den Mousselines nahestehen,
haben sich die Gazes und Mousselines noch immer in
ihrer Stellung zu behaupten gewusst. Als beliebteste
Artikel hierin wären Pékin-Gazes (die man mit allen mög-
liehen Dessins bedruckt) und die Mousselines brochées
(hauptsächlich in schwarz) zu erwähnen.

Crêpe de Chine werden noch immer viel verlangt.
Liberty Messaliue wird ebenfalls bereits bestellt, doch
dürfte dieser neue Artikel erst in der Herbstsaison eine
grössere Rolle spielen.

Von der Wintersaison sind die ersten Anfänge
bereits zu verspüren. Es sind schon einzelne Abschlüsse
in Velours und Peluches gemacht worden, doch beziehen
sich diese ausschliesslich auf Uni-Stapelartikel. Denn die
Nouveautés kommen hier erst viel später heraus. Wie
bekannt, vermeidet es Lyon stets, zuerst mit seinen Neu-
heiten hervorzutreten; man hat nämlich zu grosse Angst,
die Sachep möchten kopiert werden, und man wartet mit
der Herausgabe der neuen Dessins so lange, wie irgend
möglich. Ueberhaupt ist die Furcht vor dem Kopieren
der Muster hier etwas Typisches. Es gibt viele Fabri-
kanten in Lyon, die ausser an die befreundeten Pariser

Firmen und einige bevorzugte Lyoner Kommissionäre von
ihren Nouveautés überhaupt keine Muster abgeben.

Was die Bandbranche betrifft, so ist die Lage der-
selben immer noch sehr ungünstig. Basel empfindet den
Ausfall von Bestellungen in glatten Bändern, indem solche
weder für Kleiderbesatz noch für Hutgarnierung verlangt
werden. Auch St. Etienne hat keine Bestellungen in sol-
chen Artikeln, sondern nur in stückgefärbten billigen
Atlasbändern. Einiges Interesse zeigt sich in Basel und
Lyon für Neuheiten in gemusterten und broschierten Bän-
dern. Aufgenommen werden auch Ombrés und Sainmet-
bänder. — Barmen ist ebenfalls ungenügend beschäftigt.

In Amerika ist die Geschäftslage wenig befriedi-
gend, dagegen wird lebhafte Nachfrage nach Erzeugnissen
japanischer Seidenindustrie konstatiert. Ein Importeur
äussert sich über das diesjährige Frühjahrsgeschäft in der
„New-Yorker H.-Ztg." folgendermassen : „Man kann mit
gutem Grund behaupten, dass noch keine frühere Saison
unserer Branche ein so vorzügliches Geschäft gebracht
hat, wie die gegenwärtige Frühjahrssaison. Japanische
Seidenstoffe entsprechen dermassen dem derzeitigen Mode-
gebot, dass die Nachfrage grösser ist als je zuvor. Haupt-
sächlich sind es die Fabrikanten von Damen-Seidenblusen,
welche das Produkt der japanischen Seidenwebereien ge-
genwärtig besonders bevorzugen. Und Fabrikanten, die
bisher Damenblusen aus Baumwoll- und Wollenstoffen her-
stellten, haben sich ebenfalls auf den Seidenartikel ge-
worfen und vermehren die Zahl der Käufer. Aber nicht
allein für Blusen, sondern auch für andere Zwecke der
Damonkleidung ist Japan-Seide ihren besonderen Eigen-
schaffen wegen gegenwärtig in starkem Begehr und das
Geschäft insgesamt ausgezeichnet."

Von der Generalversammlung
des Vereins ehem. Seidenwebschüler Zürich.

Die XIV. ordentliche Generalversammlung des Ver-
eins ehemaliger Seidenwebschüler Zürich fand am Sonntag
den 20. März 1904, Nachmittag, im Restaurant „Du Pont"
Zürich I statt. Angenehm berührte der verhältnismässig
zahlreiche Besuch der Versammlung; erschienen doch,
trotz des verführerischen Frühlingswetters, 3 Ehren-, 30

Aktiv- und 10 Freimitglieder.
Der Präsident, Herr Fritz Kaeser, eröffnete die Ver-

sammlung um 3 Uhr.
Das Protokoll von der 13. ordentlichen Generalver-

Sammlung wurde wegen der durch Krankheit bedingten
Abwesenheit des Aktuars, Herrn G. Hofmann, vom Sekretär
verlesen und von der Versammlung genehmigt. An-
schliessend daran verwies der Präsident, Herr Kaeser,
auf die vielen und hohen Verdienste des an der letzten
Generalversammlung zum Ehrenmitglied ernannten Herrn
Nationalrat .T. J. Abegg. Als Zeichen der Dankbarkeit
wird letzterem vom Verein eine sehr kunstvoll ausge-
führte Urkunde überreicht. Herr Kaeser erinnerte ferner
an die schätzenswerten Dienste des Herrn A. Fetz-Huber
als langjähriges Vorstandsmitglied und des Herrn Steiner-
Erzinger als langjähriger Vertreter unseres Stellonvermitt-
lungsbureau, sowie als des Vermittlers unseres jüngsten
Subventionsbegehrens bei den tit. Behörden etc. Den
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beiden Herren wurde zum Zeichen der Anerkennung je
ein eingerahmtes in Seide ausgeführtes Teilbild überreicht.

Bei der Abnahme der Jahresrechnung wurde konstatiert,
dass die finanziellen Verhältnisse zur Zeit, wenn auch
nicht glänzend, doch ordentliche seien. Der Bericht
der Herren Rechnungsrevisoren lobte die ausgezeichnet
gute Führung der Kassabücher. Die Versammlung er-
teilte den Herren Quästoren unter bester Verdankung
der geleisteten Dienste Décharge.

Der Bericht über Stellenvermittlung wies darauf hin,
dass sich im Berichtsjahr ein ziemlich grosser Wechsel
bemerkbai machte. Die Angebote von Stellensuchenden
waren zahlreicher wie früher.

Beim Unterrichtswesen wurde mitgeteilt, dass der
Anrüsterkurs am 20. März 1904 unter guten Verhältnissen
abgeschlossen worden sei. Der Kurs über Bindungslehre
und Musterausnehmen von Schaftgeweben in Horgen
werde am 27. März, der Kurs über mech. Weberei an-
fangs April und der Jacquard-Kurs gegen Ende April
beendigt werden können.

Ueber das Vereinsorgan wurde ebenfalls nur erfreu-
liches mitgeteit. Durch die erhöhte Abonnentenzahl und
durch die gegenüber früher bedeutend grössern Inseraten-
Einnahmen sind auch hier die finanziellen Verhältnisse
besser geworden.

Unter „Preisaufgaben" wurde dann der Bericht der
Jury verlesen, demzufolge zwei kleinere Preisarbeiten je
mit einem 3. Preise im Betrage von Fr. 20.— bedacht
werden konnten. Die Arbeiten behandelten die Thema :

1. Ueber den Wert der Berufsbildung im allgemeinen
und der Webschulbildung im besondern.

2. Wie soll der Unterricht an einer Webschule be-
schaffen sein, damit die Schüler den grösstmög-
Hellsten Nutzen daraus ziehen?

Verfasser der Preisarbeiten ist Herr Alf. Düggelin,
Webermeister in Kaltbrunn (St. Gallen).

Zwei weitere eingegangene Preisarbeiten, die die im
letzten Sommer ausgeschriebene Preisfrage:

Wie kann die volkswirtschaftliche Bedeutung der
zürcherischen Seidenindustrie erhalten und der günstige
Absatz ihier Fabrikate gefördert werden?

zum Gegenstand haben, konnten aus verschiedenen Grün-
den noch nicht endgültig beurteilt werden.

Bei der sich nun lebhaft entspinnenden Diskussion
über Uuterricht8kurse wurde verlangt, dass man weniger
auf die Organisation von Kursen für untergeordnetes
Webereipersonal und Arbeiter etc. Bedacht haben solle,
da diese Kurse sehr hohe Kosten verursachen. Aus
Mitgliederkreisen wurde ferner betont, dass die Bindungs-
lehrkurse des Vereins für die eigentlichen Webschüler
eine gewisse Konkurrenz bilden. — Nachdem dann die
Licht- und Schattenseiteu der Unterrichtskurse gründlich
beleuchtet worden waren, einigte man sich in der Weise,
dass man darauf bestrebt sein wird, in Zukunft mehr
Kurse für Vereinsmitglieder als für dem Verein Fern-
stehende zu veranstalten. Es wurde zum Beispiol ange-
regt, in Zukunft Kurse über Materialienkunde, Motoren-
künde, über Dekomposition von Jacquard-Geweben und
dergl. zu organisieren. Immerhin soll, wie bisher, jedes
Wintersemester ein Kurs über Bindungslehre und Muster-
ausnehmen von Schaftgeweben stattfinden und daneben

auch der Vermittlung des Ueberganges der Hausindustrie
zu elektrischem Betrieb genügende Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden. Sache des Vorstandes ist es nun, die
Lösung dieser Aufgaben in geeigneter Weise an die Hand
zu nehmen.

Für das laufende Jahr wurden folgende Preisauf-
gaben gestellt.

1. Welche Fortschritte weisen das Spinnen und
Zwirnen der Tussah-Seide auf und machen dieselbe

praktisch verwendbar?
2. Ueber die Ausrüstung der Seiden- und Halbseiden-

Stoffe.
3. Betrachtungen über die Entwickelung der zürcho-

riseben Seidenindustrie im Laufe des 19. Jahr-
hunderts.

4. Welche praktische Resultate hat man bis jetzt mit
Kunstseide erzielt?

5. Dekomposition und Kalkulation eines schwierigen
Schaftgewebes.

Der Vorstand erhielt ferner Weisung, die im Sommer
1903 aufgestellte Preisfrage: — Wie kann die Volkswirt-
schaftliche Bedeutung der zürcherischen Seidenindustrie
erhalten und der günstige Absatz ihrer Fabrikate geför-
dert werden? — event, zu zergliedern und die verschie-
denen Fragen jede für sich aufstellen.

Bei stark vorgeschrittener Zeit gelangte man zum
Traktandum „Wahlen". Für den, eine Wiederwahl be-

stimmt ablehnenden Präsidenten, Herrn Fr. Kaeser, der

nun während 4 Jahren in mustergültiger Weise die Lei-
tung des Vereins besorgt hatte, wurde der bisherige Vize-
Präsident, Herr A. Roth, Lehrer an der Seidenwebschule,
gewählt. Herr Karl Stiefel, Präsident der Lokalsektion
Zürich, rückte zum Vizepräsidenten des Vereins vor. Für
den, speziell aus Gesundheitsrücksichten ebenfalls eine
Wiederwahl ablehnenden Sekretär, Herrn Emil Oetiker
wurde Herr Dr. Niggli, Sekretär der Zürcher. Seiden-

industriegesellschaft, gewählt. Herr Wilh. Schäppi in
Zollikon wurde als Quästor für die Einnahmen, Herr Alb.
Schellenberg in Zürich V als Materialverwalter und
Herr J. Bosshard, Oberanrüster in Zürich III, als Bei-
sitzer gewählt. — Es muss hier noch nachgeholt werden,
dass Herr Dr. Niggli und Herr J. Bosshard, bisher Frei-
mitglieder des Vereins, gleich anfangs der Verhandlungen,
in Anbetiacht ihrer dem Verein geleisteten Dienste, ein-
stimmig zu Aktivmitgliedern ernannt wurden.

Ein von Herrn Wartenweiler, Dessinateur, gehaltenes
Referat Uber die Angliederung einer Musterzeichner-Ver-
einigung an den Zentralverein musste der weit • vorge-
rückten Zeit wegen eingeschränkt werden. Es wurde
beschlossen, zur Erledigung dieser wichtigen Sache und

derjenigen Traktanden, die nicht mehr behandelt werden

konnten, in otwa 4 Wochen eine ausserordentliche
Generalversammlung einzuberufen.

Die Verhandlungen der XIV. ordentlichen Generai-
Versammlung dauerten 4®/r Stunden. e. Oe.

Aus der alten Zürcher Seidenindustrie.
(Fortsetzung.)

Während dieser Zeit hörte ich von der mechani-
sehen Weberei in England und dass in Neuchâtel eine
Leineweberei mechanisch betrieben werde.
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